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allgemeine

tywcitttiföe ®lilität'($eitun&.
Organ ocr fajtweisertfajen irmee.

Jet $t)mti). JtUitiQtttf^rift XXVI. MW««-
?•

i&afet, 31. £)e$. VI. Qafyrgang. 1860. *r. 53.
©fe fftroetjcriffte Sßititärjeitung crfa)eint in woa)enttia)cn ©oypclnummern, unb jwar jetoeilen am ÜJtontag. ©er $retS bi«

@nbe 1860 ift franco burd) bie ganje ©a)weij $r. 7. —. ©ie 33e|Mungen werben birect an bie SScrlagSbanbbmg „bte Äcbweij-
baufer'fcbc tHerlaflsbucbbanblunj in pafel" abrefftrt, ber 93etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9caa)nat)tne erhoben

Skrantwortlidje SRebaftion: §an« SBietanc, Dberft.

<£t«lai>tmi3 jum Wbonmment
D)te ©cbwetgertfc(je SDttlttäraettung erfdbeint

im $afyx 1861 in wöd)enttid)en D)oppelnummern
unb gtbar Jetoeiten am Montag unb fojiet per
©emefier franfo burc$ bie ganje @c$wei^ 33e*

fieltgebüfjr inbegriffen

®t% 3. 5<h
D)ie 9tebaltion bleibt bie gleiche unb wirb in

%leia)ex Söetfe unermübltd) fortarbeiten, um bie*

fet Sßlatt, bat einzige Organ, bat au«fd)tie^
lid) bie ^ntereffen be« fd)weizerifd)en Se£r-
wefen« pertritt, ^u fjeben unb tfcm ben gebü^
renben Einfluß p ftd)ern; Beiträge werben

fiet« wiltfommen fein.
D)en bisherigen Abonnenten fenben mx ba«

33latt unoerdnbert $u unb werben mit beginn
be« neuen 3^te« ben betrag naefmebmen. 2öer

bie gortfe#ung mc|t $u ermatten wünfd)t, beliebe

bte erfte Kummer bet neuen Abonnement« $u

refüfiren.
9ceu eintretenbe Abonnenten wollen ftcf> bei

ben erfien ^ofiämtern abonniren ober, wenn

fte e« Dor^ieben, jt<# bireft in franfirten 53rie*

fen an un« tpenben.

3nm porau« banfen wir allen Offizieren, bie

be«. Stvedet wegen, für bie Verbreitung ber

SPtitttärgeitung arbeiten.

9te?lamationen beliebe man un« franfirt ^u*

jufenben, ba bte ©d)utb nid)t an un« liegt; jebe

(Jrpebition wirb genau fontrottirt, e\e ffe auf
bie ^ofi gebt, beraub erungen im ©rabe bit*

ten wir un« rechtzeitig anzeigen, bamit wir
bie betreffenbe Abreffe anbern fonnen.

2öir empfehlen bte ^cilitdr^eituncj t>em 2Öo|)t*

wollen ber ££. Offiziere.

&afel, 24. ©ej. 1860.
Sa>eifljjaö|er'fd)e DetlagsbtubbauMuttg.

@tn fERarfr^ burdb ba* ©ebirge.

Senn e« auft gegenwärtig im Splane liegt, bott**

fommene Eommunifationen gwifften ben firategifft=
wifttigeu Sbälern S3üuben«, bet Salli« unb be« in*
nem Sbeile« ber ©djwetg aufteilen, fo wirb immer

noft eine 3abt eigentlifter Sltpenpäffe bleiben, bk im

gegebenen galle oon großer SBebeutung, benvUeber*

gange oon Sruppen, namenttift oon Artillerie bebeu=

tenbe ©ftwierigfeiten in ben Seg legen. E« liegt
baber in fcer Slufgabe unferer @ebirg«arttHerie ffton
je|t fotftedaebergänge aufeufuften unb ftft im tleber=

winben ber barbietenben ©ftwierigfeiten gu üben.

Stuft ber Eommanbant be« bieftjäbrigen Sieberbo*
luug«furfe« fcer Batterie 26 unb 54 R. $exx Eibg.
Cberfitieutenant ©ftultbeß bat fciefem ©rttnbfafc ge*

bulfcigt unb ftft ben $antrerpaß gum Slu«marfft ge=

wäblt, ber ©raubünfcten uub ©tartt« (3lang=Elra)
oerbinbet unfc circa 7400 guß über üfleer liegt.

3n blftortffter 93egfebung fnüpft ftch bie Erinnerung

an ©mvarow'« Stüdgug an benfethen, ber befannt=

tift, naftbem er fca« SDmottatbal oerffttoffen gefutt*

ben, ftft über fcen fraget in« ©tamerlaub warf uub

oon bort au« — mit 3urüdtaffung ber Slrtitlerie —
über ben Sßanirerpaft ba« oorbere 0Jt)eintt)al gu

gewinnen oerfuftte.
Naftbem fowobt biefer $aß, at« aueb ber «Rüdweg

oon Etm fcurft ba« Seißtattnentbal naft ütagafc oon

$exxn @tab«bauptmann Seemann refogno«cirt unb

al« gangbar, aber tnübfam unb fftwierig erfannt wor=

ben war, würbe ber Sibmarfft auf ©onntag ben 8.

3uli feftgefefct.

Sluftcr ben gewobnlicbenSWarfftoorbereitungen muft=

ten noft auftergewobntifte SSorfebren, wegen ben

fommenbeu ©ftwierigfeiten getroffen werben, gür
einen Sbeit ber föeftpferfce würfcen 6 93orratb«bafi=

fättel mitgenommen gur gortfftaffung be« ©epäde«

unb bet $rooiant«. 2)a bie 9tefogno«cirung ergeben

batte, baß ein giemtift hebeutenbe« ©ftneefelb pafftrt

werben mußte, fo war e« notbwenbig, ftft mit einer

Slrt ©ftlitten gu oerfeben, beren Sran«port einfaft

unb bereu Stnwenbung gwedentfpreftenb war. 2>tefe

©ftlitten befteben au« gwei circa 6' langen, 6—7''
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Ginladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1861 in wöchentlichen Doppelnummern
und zwar jeweilen am Montag und kostet per
Semester franko durch die ganze Schweiz,
Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließt

lich die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des neuen Jahres den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten. '

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. .Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.
Basel, 24. Dez. 1860.

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Ein Marsch durch daS Gebirge.

Wenn es auch gegenwärtig im Plane liegt,
vollkommene Communikationen zwischen den strategischwichtigen

Thälern Bündens, des Wallis und des

innern Theiles der Schweiz herzustellen, so wird immer
noch eine Zahl eigentlicher Alpenpässe bleiben, die im

gegebenen Falle von großer Bedeutung, dem^ Uebergange

von Truppen, namentlich von Artillerie bedeutende

Schwierigkeiten in den Weg legen. Es liegt

Faher in der Aufgabe unserer Gebirgsartillerie schon

jetzt solcheMebergänge aufzusuchen und fich im Ueber-

windcn der darbietenden Schwierigketten zu üben.

Auch der Kommandant des dießjährigen
Wiederholungskurses der Batterie 26 und 54 K. Herr Eidg.
Oberstlieutenant Schultheß hat diefem Grundsatz ge-

buldigt und fich den Panixerpaß znm Ausmarsch

gewählt, der Graubündten und Glarus (Jlanz-Elm)
verbindet und circa 7400 Fuß über Meer liegt.

In historischer Beziehung knüpft sich die Erinnerung

an Smvarow's Rückzug an denselben, der bekanntlich,

nachdem er das Muottathal verschlossen gefunden,

sich über den Pragel ins Glarnerland warf und

von dort aus — mit Zurücklassung der Artillerie —
über den Panixerpaß das vordere Rheinthal zu ge-

Winnen versuchte.

Nachdem sowohl dieser Paß, als auch der Rückweg

von Elm durch das Weißtannenthal nach Ragatz von

Herrn Stabshauptmann Leemann rekognoscirt und

als gangbar, aber mühsam und schwierig erkannt worden

war, wurde der Abmarsch aus Sonntag den 8.

Juli festgesetzt.

Außer den gewöhnlichen Marschvorbereitungen mutzten

noch außergewöhnliche Vorkehren, wegen den

kommenden Schwierigketten getroffen werden. Für
einen Theil der Reitpferde wurden 6 Vorrathsbast-

sättel mitgenommen zur Fortschaffung des Gepäckes

und des Proviants. Da die Rekognoscirung ergeben

hatte, daß ein ziemlich bedeutendes Schneefeld passirt

werden mußte, fo war es nothwendig, sich mit einer

Art Schlitten zu versehen, deren Transport einfach

und deren Anwendung zweckentsprechend war. Diese

Schlitten bestehen aus zwei circa langen, 6-7^
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bxeiten unfc 10—12'" fciden tannenen Srettcrn (8a=

fcen), fceren oorbere Enfcen auf einanfcergelegt fcurft
eine SJcutterfcbroube gleid) einer ©fteere gufammen*

gebatten werben. 3»w Sran«port werfcen fcie Sret=

ter gufammengefioften unfc je brei ©ftlitten auf einer

©eite fce« Saftfattei« mit ben 9tafctiemen befeftigt;
oom reiften fte bi« gur $obe fce« $ferfcfopfe«, btn=

ten bi« an fcie &üfte fce« $ferbe«, fca« ©ewiftt be*

tragt circa 150 Sßfunfc. Da fcer ©ftwerpuuft fcer

Saft etwa« gu weit binten liegt, wirb oom auf fcem

©attel nod) etwa$ |)afer ofcer fott ftige« ©epäd ocr=

lafcen, um fcenfetben namenttid) beim Sergauffteigen
mehr naft pom gu bringen.

Die 3Jcannfftaft war für alle gälte mit Serfgeu*
gen reichlich au«gerüftet.

Set febr fftönem uub beiftem Setter marfftirte
bie SBatterie mit hefpannteu ©efftüfcen borgen« feft«
Ubr oon Ebur ab) fca oon Steiftenau an ber Seg
gu fieigen beginnt, würben fcie Saffetenpferfce at« Sor=
fpann gebraucht. 3n gtint« wurfce 9Kittag«raft ge=

batten, auf unbefannte Diftang gefeuert unfc fcann

naft 3tang marfftirt. Son bier au« würfcen fce«

folgenfcen Sag« oier £)fftgier«pferfcc gurüdgefanfct,
ben übrigen SReitpferfcen würfcen fcie Sorratb«baftfät=
tel aufgelegt unb mit ©epäd beloben. Durd) fciefe

Sorbercitungen etwa« oergogert, fanfc fcer Sibmarfft
SWorgen« 7 Ubr in gwei Eolonnen fiatt ; fcer erfien
ber ©efftüfcfolonne folgte fcie gweite, fcie ©epäd«fo=
tonne mit einem 3wteroatl oon 10—20 Minuten,
eine Maßregel, bie ftft at« ootlfommen gwedmäßig
erwie«. 9Jcit oufgebafteten $ferfcen bouert%ber Sftarfft
auf einem tnübfamen Sege bit 3 Ubr, wo bat Si=
pouac auf fcer 9kna«geratp begogen wurfce; wäbrenfc
einer fingen SWittagraft im Dorf sßantr batte ftft fcie

SJcannfftaft weift mit Äaffee unfc TOft gefiärft, fcie

$ferbe erbietten ©ra« unfc £afer. Die $ferbcüt=
fpection geigte bloß einen Drud bei fcem ^ferfce, bat
bie getfcfftmiefce trug; ein Umtaufft beugte weitem
gofgett oor. Da« Setter hatte ftft unterbeffen oer=

fftfimmert unfc fcer Siegen ftet immer ftärfer, fcenuod)

würfcen fcie Sßferfce nad) fcem gutter Io«gebunben unfc

bi« gum Einbruch fcer $laebt in greibeit gelaffen. E«
gewährt fcieß niftt bto« fcen Sortbett, fcaß fte fca«

fräftige Sllpengra« at« gutter benufcett, auft auf ben

äußern ©efunfcbeit«guftanfc wirft e« oortbetthaft, bie

Sßferfce wätgen ftd) im naffen ©ra« unfc fübten fo auf
bie naturgemäßefie Slrt fcie warmen ©teilen, bte fcurft
fca« Stuftlegen fcer ©ättel auf fcem 9tüden entftanfcen
ftnfc. Der 3Wanufftaft wurfce ein ©ftoppen guter
Raffee unfc fpäter Sein au«getbcitt. ©ftwieriger
war bei fcem firomenfcen Siegen fcie Unterfunft, fcenn

bk Porbaufcene ©ennbütte gewährte boftften« für fecb«

Sttann Dbbaft. Stuf ein gefftloffene« Sioouac mit fite

oergichtet werben; je Pier SEJfann erbietten eine wot=
lene Dede unfc lagerten unter fcen oorbanfcenen großen

Settertaunen, fcie notbfcürftigeu ©ftufe gewäbrten;
für bie *ßolfgei= unfc ©tatlwafte wurfce ant fcen @ftlit=
ten unfc 9ceiftgfiaufcen ein ©ftu$fcaft bergefieltt. ©fton
um 2 Ubr frut) war Sitte« wiefcer munter, fcer Wild)-
rei« munbete oortrefftift unfc tro$ be« anbaltenben
Stegen« festen ftft beibe Eolonnen um 5 Ubr wobl-
gemutb in Sewegung unb »erfolgten fcen an gelfen=

abhängen fftmat hinführen fcen $fafc. 3™mcr enger
unfc fftwteriger wirfc fcer Seg, plofclid) geigt ftft eine

©teile, wo fcer 3«g ftodt; fcer läng« fce« gelfen«
cingebattene $fafc ift gu fftmat, at« Daß ein aufge--
hafteteö Sßferfc fcurftfommeu fann unb fcie fcabei be=

ftnfctifte Srüde gu fftteftt im ©tanfc, um eine folfte
Saft gu tragen. Doft fcie Seute ftnfc fräftig unfc

fftwinfcetfrei; fte lafcen fcie Saft oon fcen $ferfcen,
beloben ftd) felbft fcamit unfc trogen fo fcie ©efftü^e
unfc 3ubebor circa 100 ©ftritt weit, bi« e« wiefcer

möglich ift, fcie unterfceffen mit alter Sorftd)t binüber=
geführten Sbiere auf« Stfeue gu haften unfc fcen Seg
fortgufe^en. Diefer fübrte tbeilweife über ©ftneeffä=
d)en, wo fcie ^ferfce gwar tief eittfaufen, aber ben*

noft fortfamen, gegen eine fteite Slbfcaftung, an bet;

ftft fcer Sßfafc circa ;t
4 ©tunben im S^aet biuauf-

ffttängelte unfc immer fftmaterunfc fftwieriger, fftließ=
lift faft gang unftfttbor wurfce. Sin mebrern ©teilen
mußte ein Dttrftgong fcurft fcie ÜWannfftaft erftettt
werfcen. Sieben ber ©teilbeit war e« fcie Sefcbaffen=
beit fce« Sofcen^, fcie fcen Uebergang gefät)rtift machte,
fcenn fcer ©ftiefergrunfc gewabrte fcen Sßferfcen feinen
feften £)altputtft unfc nur mit SUcübe fonnten gwei

geftürgte $}3ferfce fcurft fcie üftannfftaft am Safige=
fchirr gebatten unfc obgebaftet werfcen. Da« ©efftü£
unfc fcie Saftete würfcen fcurft fcie Kanoniere bi« auf
fcie £)obe gebraftt; fcie $ferfce forgfättig auf fcie Seine

gefieltt, famen mit fcem Serluft einiger tpaaxe gtüd=

lift fcaoon. ©o wurfce enfclift fcie Bptye fce« $affe«
überfftritten unb oor un« tag ein circa äA ©tunben
tauge« gefenfte« ©ftneefetfc, fca« gu einer ©fttitten=
partbte eintufc. Die ©ftlitten würben oon fcen 5j3fer=

ben genommen unfc ftaft auf fcen ©ftnee gelegt, btnten

ungefähr fowett au«einonfcer, fcaß fcie äußere ©eite

an fcen Sünfen, fcie innere on fcer untern SIbrunfcitng
ber attittetaftfe anfteben. ©obalfc fcie Ocaber abge=

nommen ftnfc, wirfc fcie Saffette, mit ofcer ohne ©c-
fftü^robr auf fciefe Seife auf fcen ©ftlitten gelegt,

wofcurd) fcann auft fcie Saffetenfftwetfabrunfcung b^
ter fcie aWutterfftraube gu fteben fommt. Die Sefe=

ftigung gefftiebt fcurft eine gouragierftrattge, fcie burft
gwei Sod)er, fcie ftft red)t« unfc Huf« neben fcer

©ftraube beftnfcen, gegogen, fcen Saffetenfftweif feft*
l)ätt; fcie oorfiebenfcen Enfcen fcienen entwefcer gum
3teben ofcer gum Stnbinfcen fcer Soften unfc 0täfcer

an fcer Sroube. Die beiben Sftäfcer werfcen mit fcer

innem .Stfabenfeite an einen £ebebaum geftedt unfc

fo auf fcie Safceu geftettt, fcaß fcie untern getgenfränge
an fcer oorfcern ©eite fce« Stftfenfftenfet« anfteben,
fcie obern einanfcer faft berübren. Die beifcen haften
werfcen fo gwifften Sünfe unfc Stafc auf fcie Stftfen=

fftenfet gelegt, fcaß fcer längere Sbeit btnten auf fcem

©fttittenbrett ruht; gur Sefeftigung wirfc fcer Ropf=

reifriemen fcurft fcie bintern Eaftcnfetten gegogen unfc

mit fcem @efcbü|robr oerbunfcen; oom wirfc eine

gourogirftrouge an fcer Sraube feftgemoftt, um eine

9fafcfpeiftc gewunben unfc fcurft fcie ©eilfdileife fce«

haften« gegogen. Die ©abetfceiftfet wirfc wie gewöbn=

lift befeftigt unfc fciettt gum Seiten fce« ©ftlitten«
fcurft attannfftaft ofcer ^ferfce. Stuf fcem ©ftlitten
felbft bleibt nod) $!afe. genug, um fcie Somifter auf=

I gutafcen. Da« übrige "©epäd wurfce auf gwei gleiche
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breiten und 1.0—12^" dicken tannenen Brettern
(Laden), deren vordere Enden auf einandergelegt durch
eine Muttcrschraube gleich einer Scheere zusammengehalten

wcrdcn. Zum Transport werdcn die Bretter

zusammengestoßen und je drei Schlitten auf einer

Seite des Bastsattels mit den Radricmen befestigt;

vorn reichen sie bis zur Hohe des Pferdkopfes, hinten

bis an die Hüfte des Pferdes, das Gewicht
betrügt circa 150 Pfund. Da der Schwerpunkt der

Last etwas zu weit hinten liegt, wird vorn auf dem

Sattel noch etwa5 Hafer oder sonstiges Gepäck

verladen, um denselben namentlich beim Bergaufsteigen
mehr nach vorn zu bringen.

Die Mannschaft war für alle Fälle mit Werkzeugen

reichlich ausgerüstet.
Bet sehr schönem und heißem Wetter marschirte

die Batterie mit bespannten Geschützen Morgens sechs

Uhr von Chur ab; da von Reichenau an der Weg
zu steigen beginnt, wurden die Laffetcnpferde als
Vorspann gebraucht. Jn Flims wurde Mittagsrast
gehalten, auf unbekannte Distanz gefeuert und dann
nach Jlanz marschirt. Von hier aus wurden des

folgenden Tags vier Offizierspferdc zurückgesandt,
den übrigen Reitpferden wurden die Vorrathsbastsät-
tel aufgelegt und mit Gepäck beladen. Durch diese

Vorbereitungen etwas verzögert, fand der Abmarsch
Morgens 7 Uhr in zwci Colonnen statt; der ersten
der Gcschützkolonne folgte die zweite, die Gepäckskolonne

mit einem Intervall von 10—20 Minuten,
eine Maßregel, die fich als vollkommen zweckmäßig
erwies. Mit aufgebafieten Pferden dauertGder Marsch
auf einem mühsamen Wege bis Z Uhr, wo das

Bivouac auf der Rauasgeralp bezogen wurde; während
einer kurzen Mittagrast im Dorf Pauir hatte sich die

Mannschaft meist mit Kaffee und Milch gestärkt, die

Pferde erhielten Gras und Hafer. Die Pferdein-
spection zeigte bloß einen Druck bei dem Pferde, das

die Feldschmiede trug; ein Umtausch beugte weitern
Folgen vor. Das Wetter batte sich unterdessen
verschlimmert und der Regen fiel immer stärker, dennoch

wurden die Pferde nach dem Futter losgebunden und
bis zum Einbruch der Nacht in Freiheit gelassen. Es
gewährt dieß nicht blos den Vortheil, daß sie das

kräftige Alpengvas als Futter benutzen, auch auf den

äußern Gesundheitszustand wirkt es vortheilhaft, die

Pferde wälzen sich im nassen Gras und kühlen so auf
die naturgcmäßeste Art die warmen Stellen, die durch
das Aufliegen der Sättel auf dem Rücken entstanden
sind. Der Mannschaft wurde ein Schoppen guter
Kaffee und später Wein ausgetheilt. Schwieriger
war bei dem strömenden Regen die Unterkunft, denn
die vorhandene Sennhütte gewährte höchstens für sechs

Mann Obdach. Auf ein geschlossenes Bivouac mußte
verzichtet werden; je vier Mann erhielten eine wollene

Decke und lagerten unter den vorhandenen großen

Wettertannen, die nothdürftigen Schutz gewährten;
für die Polizei- und Stallwache wurde aus den Schlitten

und Reisigstauden ein Schutzdach hergestellt. Schon
um 2 Uhr früh war Alles wieder munter, der Milchreis

mundete vortrefflich und trotz des anhaltenden
Regens setzten sich beide Colonncn um 5 Uhr
Wohlgemuth in Bewegung und verfolgten den an Felsen-

abhängcn schmal hinführen dcu Pfad. Immer enger
und schwieriger wird der Weg, plötzlich zeigt sich eine

Stelle, wo der Zug stockt; der läugs des Felsens
cingehaucnc Pfad ist zu schmal, als daß ein aufge-
bastctes Pferd durchkommen kann und die dabei
befindliche Brücke zu schlecht im Staud, um eine solche

Last zu tragen. Doch die Leute siud kräftig und

schwindelfrei; sie laden die Last von dcn Pferdcn,
beladen fich selbst damit und tragen so die Geschütze

und Zubehör circa 100 Schritt weit, bis es wieder
möglich ist, die unterdessen mit aller Vorsicht
hinübergeführten Thiere aufs Ncue zu basten und den Weg
fortzusetzen. Dieser führte theilweisc übcr Schneeflä-
chen, wo die Pferde zwar tief einsanken, aber
dennoch fortkamen, gegcn cine steile Abdachung, an der.
sich der Pfad circa Stunden tm Zickzack
hinaufschlängelte und immer schmaler und schwieriger, schließlich

fast ganz unsichtbar wurde. An mehrern Stellen
mußte cin Durchgang durch die Mannschaft erstellt
werden. Neben dcr Steilheit war es die Beschaffenheit

des Bodens, die den Nebergang gefährlich machte,
denn der Schiefergruud gewährte den Pferden keinen

festen Haltpunkt und nur mit Mühe konnten zwei

gestürzte Pferde durch die Mannschaft am Bastgeschirr

gehalten und abgebastet werden. Das Geschütz

und die Laffete wurden durch die Kanoniere bis auf
die Höhe gebracht z die Pferde sorgfältig auf die Beine

gestellt, kamen mit dem Verlust einiger Haare glücklich

davon. So wurde endlich die Spitze des Passes

überschritten und vor uns lag ein circa ^4 Stunden
langes gesenktes Schnecfeld, das zu einer Schlitten-
parthie einlud. Die Schlitten wurden von deu Pferden

genommen und flach auf den Schnee gelegt, hinten
ungefähr soweit auseinander, daß die äußere Seite
an den Lünsen, die innere an der untern Abrundung
der Mittelachse anstehen. Sobald die Räder
abgenommen sind, wird die Laffette, mit oder ohne

Geschützrohr auf diese Weise auf den Schlitten gelegt,

wodurch dann auch die Laffetenschweifnbrundung' hinter

die Mutterschraube zu stehen kommt. Die
Befestigung geschieht durch eine Fouragierstrange, die durch

zwei Löcher, die sich rechts uud links neben der

Schraube befinden, gezogen, den Laffetenschweif
festhält; die vorstehenden Enden dienen entweder zum
Ziehen oder zum Anbinden der Kasten und Räder

an dcr Traube. Die beiden Räder werden mit der

innern.Nabenseite an einen Hebebaum gesteckt und

so auf die Laden gestellt, daß die untern Felgenkränze

an der vordern Seite des Achsenschenkels anstehen,

die obern einander fast berühren. Die beiden Kasten

werden so zwischen Lünse und Rad auf die Achsenschenkel

gelegt, daß der längere Theil hinten auf dem

Schlittenbrett ruht; zur Befestigung wird der

Kopfreifriemen durch die hintern Kastenketten gezogen und

mit dem Geschützrohr verbunden; vorn wird cine

Fouragirstrange an der Traube festgemacht, um eine

Radspeiche gewunden und durch die Seilschleife des

Kastens gezogen. Die Gabeldeichsel wird wic gewöhnlich

befestigt und dient zum Leiten des Schlittens
durch Mannschaft oder Pferde. Auf dem Schlitten
selbst bleibt noch Platz genug, um die Tornister auf-

l zuladen. Das übrige Mpäck wurde auf zwei gleiche
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©ftlitten oerlafcen. Eine« üftater« würfcig war nun
fcie Slu«fübrung biefer ©ftlittenpartbie; fcie ©chlitteu
felbft ftogen auf fcem fürgeften Sege fcie fieite Ei«-
fläche binunter, gefolgt oon fcer übergäbtigen 9Jtann=

fftaft, fcie naft äftter Sergfteigerweife fcie Einen fte=

benfc an ©toden, fcie SInbern ft&enfc mit lautem

©ejauchge binunterrtttfchten, wäbrenfc fcie Uebrigen
tangfam unfc forgfättig fcie $ferfce im 3tdgad fübr=
ten. ^>a unten fca« ©ftneefetfc circa 800 ©ftritt weit
eher etwa« anfieigenb war, würfcen naftber fcie Sßferfce

oor fcie ©ftlitten gcfpannt. Stuf fcem nun fotgen=
fcen fteinigeu Sergpfafc wurfce wiefcer aufgebaftet unfc

um 11 y2 Ubr taugte fcie Eotonne wobterbalteu in
fcer erften ©tamer=©ennbütte gur 50cittag«roft an.
Staft einem, fce« immer ftärfer fattenfcen Siegen« we=

gen, furgen Slufentbalt, bei wetcbem fcie Sftannfftaft
ftft fcurft Sein, fcie Sßferfcc fcurft £afer unfc friffte«
©ra« erguidt batten, wurfce wiefcer aufgebaftet unfc

weiter marfftirt. Sin fcer ©teinebaftbrüde, wo fcie

Stuften ihre 2 $fb. ©efftüfce batten fteben laffen, wurfce

auf gwei unbefannte Diftangen mit giemlicbem Erfolg
gefeuert unfc fcann befpannt nad) ©teinebaft unb
Etm marffttrr. ©aftfreunfclift unfc guoorfommeufc
nahmen fcie Sewohner fcie ermüfcete SJtannfcbaft auf.
Die Sßferfcefnfpection batte ein befriefcigenfce« 3teful=

tot; fcie warmen Srüden würfcen nad) fcem ©tattfcieufi
fatt gewafften; eigenttifte ©attelfcrüde fanfcen ftft
feine. Da fcie Sitteruug ftet« ungünftiger würbe,
mußte auf fcen SJtarfft fcurft« Scißtannentbaf »er-
gifttet werfcen unfc ftatt fceffeu wurfce fcer Seg noft
©tarn« unfc SJtoli« gewäblt. Slm näftftfotgenfcen
Sage gieng e« über Verengen nach SJiüblebom, wo
fcie mitgefübrten jtartatfftfftüffe auf fcen ©ee gefd)of=

fett würfcen ttnfc fcann nach Saüenftafct gur 9Jtittag«=

raft. Da bier fcie in E()ur gurüdgetaffeuen 3ieit=

pfcrfce, SJtannfftaft unfc Munition ftft wiefcer mit fcer

Satterie »ereinigten, fo wurfce fcer SDtarfft mit berit=

tcnen Dfftgieren, Unterofftgiereu unfc Srompetertt über

©argan« naft Staga$ in« Nachtquartier fortgefe^t.
Saren auft an fciefem Sag feine befonfcern ©<$wie=

rigfeiten gu überwinfcen, fo war fcer SDtarfft fcoft an=

ftrcngenfc wegen fcer großen Diftang (Slufbruft 3Jtor=

gen«' 5 Ubr, 'stnfunft' in Soaenftofct 11/2 Ubr, 3lb=

tnarfft oon fca VA Uhr, Stnfunft in Siagafc 7 Ubr).
De« fotgenfcen Sag« ffttug fcie Satterie fcen gußweg

ein, fcer t>inter fcem £of fcurft fcen Satfc auf fcie

Stttine Sartenftetn fübrt; felbft eine Sreppe hielt fte

niftt ab, fcie £>obe gu gewinnen, fcie SJtannfcbaft lufc

fcie Stobren unfc Saffeten auf fcen Stuften unfc halb

fconnerten fcie ©ftüffe gegen ein circa 1200 ©ftritt
entfernte« 3iel- — Sin ber obern' 3oUbrüde wurfce

Mittag gemocht, unerwartet tonte fcer ©eneralmorfft
unfc gegen 5 Ubr Slbenb« traf Stile« wobtbebalten
wiefcer in Ebur ein.

(&4>tt>ei$+

©tbg. 9Wtlitärfcf>ulen im 3<i&re 1861.

I. ®enie ©cbulen.

A. Stefmtenfftulen.
©appeur=Stefrutett alter betreffenfcen Kantone oom

7. 3uti bi« 17. Stugufi in Sbun; $ontonnier--3te=
frufen aller betreffenfcen Kantone Pom 21. Slprll bit
1. 3uni in Srugg.

B. Siefcerbotung«furfe.

Slu«gug.

©appeurfompagnie Sir. 1 Pott Saafct (Eentral=
fftute); Ser. 3 oon Storgau (Sruppengufammengug))
Sir. 5 oon Sern oom 2. ©eptember bi« 13. ©ep=
fernher in ©t. SJtorü); Sßontonnierfompagnie Str. 1

oon 3ürift oom 9. 3uni bi« 20. 3«ni in Srugg.

Steferoe.

©appeurfompagnie Str. 7 oon 3«rift oom 8.
©eptember bi« 13. ©eptember in ©t. SDtorifc; Str. 9

oon Sem oom 24. Stugufi bi« 29. Sluguft in ©t.
SJtorig; Str. 11 oon Sefftn (Eeutrolfftute); $onton=
uierfompagnie Str 5 pou Sern Pom 15. %nni bi«

20. 3uni in Srugg.

II. Slrtillerie=©ftulen.
A. Stefrutettfftulen.

Stefrufen ber fämmttiften Sßarffompagnien oom
31. SJtärg bit 11. SJtai itt Slarau; Stefritten Pon

3ürift, Sern (frattg.), Sefftn unfc Stcuenburg oom

21. Slprit bi« 8. 3uni (gleiftgeitig mit ber Eentral-
fftule) in St)un; Stefruten Pon Sern (fceutfft), 8tt=

gern, ©olotburn unfc Slargau oom 26. SJtai bi« 6.

3ttli in Slarau; Stefruten fcer beifcen ®ebirg«batte=
rien unfc fämmttifter Stafetenbotterien, oom 16. 3uni
bit 27. 3uti in Sbun; Stefruten oon greiburg, Saafct
unb ©enf, oom 21. %\\i bit 31. Stugufi in Siere;
Stefruten oon Safelftafct, SafeUanfc, SlppengcU St. Stb.,

©t. ©atten unfc Sburgau, oom 4. Sluguft bi« 15. '
©eptember in 3ürift; Stefruten fcer ^arftroin« fämmt=

lifter Kantone, oom 1. ©eptember bi« 5. Oftober "'

in Sbun.

B. SiefcerhoIttng«furfc.

3lu«gug.

24pfüufcer £aubi&batterie Str. 1. oon 3ürift, oom

18. ©ept. bi« 29. ©ept. in 3ürift; Str. 3 oon 3lar=

gau, oom 30. 3uii bi« 10. Sluguft itt Sbun. 12pfün=

fcer ^anoneubatterie Str. 5 oon Sem, oom 30. 3uti
bi« 10. Stugufi in Sbun; Str. 7 oon Safetftabt, oom

15. Oftober bi« 26. Oftober in Safel; Str. 9 oon

Saafct, oom 3. ©ept. bi« 15, ©ept. in Siere-
6pfünfcer ßanonenbatterie Str. 11 oon Sern, oom

30. 3uti bi« 10. Sluguft in Sbun; Str. 13. oon

greiburg, oom 15. Oftober bi« 26. Oftober in Sofet;
Str. 15* oon Safetlanfc, oom 30. 3ttli bi« 10. Sluguft

in Sbun; Str. 17 oon ©t. ©alten: oom 18, ©ept-
bi« 29. ©ept. in 3ürift; Str. 19 pon Storgau, pom

9. 3ult bi« 20. 3uti in Slarau; Str. 21 oon Sefftn,
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Schlitten verladen. Eines Malers würdig war nun
die Ausführung dieser Schlittenparthie; die Schlitten
selbst flogen auf dem kürzesten Wege die steile
Eisfläche hinunter, gefolgt vou der überzähligen Mannschaft,

die nach ächter Bergsteigerweise die Einen
stehend an Stocken, die Andern sitzend mit lautem

Gejauchzc hinunterrutschteu, während die Uebrigen
langsam und sorgfältig die Pferde im Zickzack führten.

Da unten das Schneefeld circa 800 Schritt weit
eher etwas ansteigend war, wurden nachher die Pferde
vor die Schlitten gespannt. Auf dem nnn folgenden

steinigen Bergpfad wurde wieder aufgebaff'et und

nm 11 /2 Uhr langte die Colonne wohlerhalten in
der ersten Glarner-Sennhütte zur Mittagsrast an.
Nach einem, des immer stärker fallenden Regens
wegen, kurzen Aufenthalt, bei welchem dic Mannschaft
sich durch Wein, die Pferde durch Hafer und frisches
Gras erquickt hatten, wurde wieder aufgebastet und
weiter marschirt. An der Steinebachbrücke, wo die

Russen ihre 2 Pfd. Geschütze hatten stehen lassen, wurde
auf zwei unbekannte Distanzen mit ziemlichem Erfolg
gefeuert und dann bespannt nach Steinebach und
Elm marschirt. Gastfreundlich und zuvorkommend
nahmen die Bewohner die ermüdete Mannschaft auf.
Die Pferdeinspection hatte ein befriedigendes Resultat;

die warmen Rücken wurden nach dem Stalldienst
kalt gewaschen; eigentliche Satteldrücke fanden sich

keine. Da die Witterung stets ungünstiger wurde,
mußte auf den Marsch durchs Wcißtannenthal
verzichtet werden und statt dessen wurde der Weg nach

Glarus und Molis gcwählt. Am nächstfolgenden

Tage gieng es über Kerenzen nach Mühlehorn, wo
die mitgeführten Kartätschschüsse auf den See geschossen

wurden und baun nach Wallenstadt zur Mittagsrast.

Da hier die in Chur zurückgelassenen

Reitpferde, Mannschaft und Munition sich wieder mit der

Batterie vereinigte«, so wurde der Marsch mit berittenen

Offizieren, Unteroffizieren und Trompetern über

Sargans nach Ragatz ins Nachtquartier fortgesetzt.

Waren auch au diesem Tag keine besondern

Schwierigkeiten zu überwinden, so war der Marsch doch

anstrengend wegen der großen Distanz (Aufbruch
Morgens'5 Uhr, Ankunft' in Wallenstadt 11/2 Uhr,
Abmarsch von da 1 Uhr. Ankunft in Ragatz 7 Uhr).
Des folgenden Tags schlug die Batterie den Fußweg

eiu, der hinter dem Hof durch den Wald auf die

Ruine Wartenstein führt; selbst eine Treppe hielt sie

nicht ab, die Höhe zu gewinnen, die Mannschaft lud
die Röhren und Lasteten auf den Rücken nnd bald

donnerten die Schüsse gegen eiu circa 1200 Schritt
entferntes Ziel. — An der obern'Zollbrücke wurde

Mittag gemacht, unerwartet tönte der Generalmarsch

nnd gegen 5 Uhr Abends traf Alles wohlbehalten
wieder in Chur ein.

Schweiz.

Eidg. Militärschulen im Jahre I8SI.
I. Genie-Schulen.

4. Rekrutenschulen.

Sappeur-Rekruten aller betreffenden Kantone vom
7. Juli bis 17. August in Thun; Pontonnier-Rekruten

aller betreffenden Kantone vom 21. April bis
1. Juni in Brugg.

ö. Wiederholungskurse.

Auszug.

Sappeurkompagnie Nr. 1 von Waadt (Centralschule);

Nr. 3 von Aargau (Truppenzusammenzug)!
Nr. 5 von Bern vom 2. September bis 13.
September in St. Moritz; Pontonnierkompagnie Nr. 1

von Zürich vom 9. Juni bis 20. Junt tn Brugg.

Reserve.

Sappeur-Kompagnie Nr. 7 von Zürich vom 8.
September bis 13. September tn St. Moritz; Nr. 9

von Bern vom 24. August bis 29. August in St.
Moritz; Nr. 11 von Tessin (Centralschule);
Pontonnierkompagnie Nr 5 von Bern vom 15. Juni bis

20. Juni in Brugg.

II. Artillerie-Schulen.
Rekrutenschulen.

Rekruten der sämmtlichen Parkkompagnien vom
31. März bis 11. Mai in Aarau; Rekruten von

Zürich, Bern (franz.), Tessin und Neuenbürg vom

21. April bis 8. Juni (gleichzeitig mit der Centralschule)

in Thun; Rekruten von Bern (deutsch),

Luzern, Solothurn und Aargau vom 20. Mat bis 6.

Juli in Aarau; Rekruten der beiden Gebirgsbatte-
rien und sämmtlicher Raketenbatterien, vom 16. Juni
bis 27. Juli in Thun; Rekruten von Freiburg, Waadt
und Genf, vom 21. Juli bis 31. August in Bière;
Rekruten von Baselstadt, Baselland, Appenzell A. Rh.,
St. Gallen uud Thurgau, vom 4. August bis 15. '
September in Zürich; Rekruten der Parktrains sämmtlicher

Kantone, vom 1. September bis 5. Oktober "

in Thun.

». Wiederbolungskurse.

Auszug.

24pfünder Haubitzbatterie Nr. 1. von Zürich, vom

18. Sept. bis 29. Sept. in Zürich; Nr. 3 von Aargau,

vom 30. Juli bis 10. August in Thun. ^Pfänder

Kanonenbatterie Nr. 5 von Bern, vom 30. Juli
bis 10. August in Thun; Nr. 7 von Baselstadt, vom

15. Oktober bis 26. Oktober in Basel; Nr. 9 von

Waadt, vom 3. Sept. bis 15. Sept. in Bière-

6pfünder Kanonenbatterie Nr. 11 von Bern, vom

30. Juli bis 10. August in Thun; Nr. 13. von

Freiburg, vom 15. Oktober bis 26. Oktober in Basel;

Nr. 15'von Baselland, vom 30. Znli bis 10. August

in Thun; Nr. 17 von St. Gallen: vom 18. Sept-
bis 29. Sept. in Zürich; Nr. 19 von Aargau, vom

9. Zuli bis 20. Juli in Aarau; Nr. 21 von Tessin,
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